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Rottenburg. Zum 23. Mal zeichnete
die Compamedia GmbHÜberlingen
die „TOP 100“ unter den innovativs-
ten Unternehmen des deutschen
Mittelstands aus. Die Hecon Abrech-
nungssysteme GmbH gehörte dieses
Jahr dazu. Das Unternehmen, das
Heizkosten- und Wasserverbrauchs-
messungen und -abrechnungen
macht, nahm zuvor an einem wis-
senschaftlichen Auswahlprozess teil.
Untersucht wurden Innovationsma-
nagement und -erfolg, wie es in der
Pressemittelung von Compamedia
heißt.
Hecon habe durch die Firmenkul-

tur des offenen Dialogs sowohl in-
nerhalb der Firma als auch mit den
Kunden überzeugt. Jochen Friedrich
– er ist auch einer der drei Vorsitzen-
den im Rottenburger Handels- und
Gewerbeverein – erklärte dem TAG-
BLATT auf Nachfrage, was darunter
zu verstehen ist. In der Firma mit 16
Beschäftigten stünden immer die
Türen auf. Jeder Mitarbeiter bis hin

zu den Ablesern im Außendienst
könnten zu ihmoder zu seinemBru-
der ohne Anmeldung eintreten und
ihren Belang vortragen, nicht nur bei
den drei Abteilungsleitern, die es
auch gibt.

Jochen Friedrich sieht diese Of-
fenheit pragmatisch und mit Eigen-
nutz: „Als Chef in so einem kleinen
Betrieb will man natürlich auch alles
wissen.“
Offen kommuniziert das 1989 ge-

gründete Familienunternehmen
auch mit den Kunden. Bei ihnen
fragt Hecon nach, welche Neuerun-
gen sie sich wünschen. Im Gespräch
mit den Anwendern erfahren die In-
haber, wie man es den Kunden

leichter machen kann. Sie kennen
allewichtigenKundenpersönlich.
Ein weiterer Pluspunkt für Hecon

ist dieMotivation und Kreativität der
Beschäftigten. „Es vergeht kaum ei-
ne Woche, in der nicht ein oder zwei
Verbesserungsvorschläge auf den
Schreibtisch der beiden Geschäfts-
führer Thomas und Jochen Friedrich
landen“, schreibt Compamedia in
der Begründung. Jochen Friedrich
kommentiert: „Wir fordern das von
unseren Mitarbeitern auch ein. Sie
wissen, dass wir nur überleben kön-
nen, wennwir besserwerden.“
So viele Verbesserungsvorschläge

in einem so kleinen Betrieb mit
nicht übermäßig komplexen Ge-
schäftsvorgängen? Häufig handle es
sich um Kleinigkeiten aus dem be-
trieblichen Alltag, wenn Mitarbei-
ter/innen eine Idee haben, etwas
noch besser zu machen, die Abläufe
zu vereinfachen, zu straffen oder si-
cherer zu machen, berichtet Fried-
rich. Es würden auch nicht alle Ver-
besserungsvorschläge umgesetzt,
aber geprüft werde alles. Wie beloh-
nen die Friedrich-Brüder ihre Leute
für solche Ideen, damit sie auchwei-
terhin im Sinne des Unternehmens
mitdenken und mitwirken? Fried-
rich: „Relativ schwäbisch –mit Lob.
Um zeitgemäß im Markt und ge-

genüber der Konkurrenz zu bleiben,
machen die beiden Geschäftsführer
selbst durchschnittlich 15 Tage Wei-
terbildung im Jahr.

Mehr als 4000 Unternehmen hat-
ten sich dieses Jahr für eine Teilnah-
me an TOP 100. interessiert. 238
schafften den Sprung in die TOP 100
(maximal 100 in jeder der drei Grö-
ßenklassen).
Bewertet wurden die Unterneh-

men von Prof. Nikolaus Franke
und seinem Team vom Lehrstuhl
für Entrepreneurship und Innova-
tion der Wirtschaftsuniversität
Wien. Sie fragten mehr als 100 Pa-
rameter in fünf Bewertungskatego-
rien ab: Innovationsförderndes
Top-Management, Innovationskli-
ma, Innovative Prozesse und Orga-
nisation, Innovationsmarketing
und Außenorientierung sowie In-
novationserfolg.
Unter den Unternehmen sind 97

nationale Marktführer und 32
Weltmarktführer. Im Durchschnitt
erzielten sie zuletzt 40 Prozent ih-
res Umsatzes mit Marktneuheiten
und Produktverbesserungen, die
sie vor der Konkurrenz auf den
Markt brachten. Zusammen mel-
deten die Mittelständler in den
vergangenen drei Jahren 2292 nati-
onale und internationale Patente
an. Die TOP 100 planen in den
kommenden drei Jahren rund 9500
neueMitarbeiter einzustellen.
Der Mentor des Wettbewerbs,

Ranga Yogeshwar, ehrte Jochen
und Thomas Friedrich jetzt beim
Deutschen Mittelstands-Summit
in Essen.

DieHeconAbrechnungssysteme
GmbHinRottenburggehörtzu
den100 innovativstenUnterneh-
mendesdeutschenMittelstands.
TOP100-MentorRangaYogesh-
warüberreichtedenBrüdernund
GeschäftsführernJochenund
Thomas Friedrich die Plakette.

Mittelstands-Summit in Essen: Die Rottenburger Firma Hecon wurde als eines der 100 innovativsten Unternehmen Deutschlands
ausgezeichnet. Mentor Ranga Yogeshwar (Mitte) übergab die Plakette an Jochen (links) und Thomas Friedrich. Agenturfoto

Eine ziemlich innovative Rottenburger Firma
Die Hecon GmbH von Jochen und Thomas Friedrich kam unter die TOP 100 des deutschenMittelstands/Ranga Yogeshwar übergab Auszeichnung
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Sulzau. Sechs Burg- und Schloss-
besitzer von Neckar und Mosel ha-
ben Catherine von Westernhagen
und Sabine Keller für ein unter-
haltsames 90-minütiges Feature
des Südwest-Fernsehens besucht
und sie danach gefragt, wie sie es
schaffen, ihre Häuser in Zeiten
knappen Geldes und Personals zu
erhalten. Einer davon war Max-Ri-
chard Freiherr von Rassler, der sei-
nen Stammsitz Schloss Weitenburg
zu großen Teilen als gut gehendes
Hotel führt und nutzt. Doch nicht
immer gelingt der Spagat zwischen
Öffentlichkeit und privater Nut-
zung so perfekt. Manche Familie
hat ihr Schloss mangels Mitteln
oder erfolgsträchtiger Ideen ver-
kauft. Auch ein Dachdecker, der
ein völlig marodes Schloss an der
luxemburgischen Grenze über-
nommen hat, kommt in der Sen-
dung vor, die am kommenden
Samstag um 20.15 Uhr im Dritten
Programm ausgestrahlt wird.

Leben im
eigenen Schloss

Rottenburg. Anlässlich eines Brand-
anschlags auf ein Flüchtlingswohn-
heim in Schwäbisch Gmünd hatte
der ehemalige BfH-Stadtrat Boden-
miller in einem Leserbrief (am 7. Ja-
nuar 2016 im SCHWÄBISCHEN
TAGBLATT) vor „rechtspopulisti-
sche(r) und rechtsextreme(r) Hetze“
gegen Flüchtlinge gewarnt. Unter
die „führendenMedien dieser Agita-
tion“ rechnete Bodenmiller nament-
lich den Kopp-Verlag und dessen
„Bestsellerautor Dr. Udo Ulfkotte“.
Jener operiere „mit einer Mischung
aus Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus und Nationalismus“, schrieb
Bodenmiller, und weiter: „In einer
sprachlichen Verkleidung verwendet

er Elemente der nationalsozialisti-
schenRassenideologie“.
Am 12. Januar 2016 kündigte Ulf-

kotte in einer Presseerklärung an,
künftig jeden „straf- und zivilrecht-
lich“ zu belangen, der ihn in die Nä-
he von „Extremisten aller Richtun-
gen“ rücke und „wahrheitswidrig“
behaupte, er vertrete nicht „bürger-
lich-demokratische Grundwerte“.
Prompt folgte der Ankündigung die
Strafanzeige gegen Bodenmiller: Am
29. Januar 2016 ließ Ulfkotte von ei-
ner Frankfurter Anwaltskanzlei bei
der Tübinger Staatsanwaltschaft
Klage „wegen Beleidigung und Ver-
leumdung“ einreichen.
In der Begründung hob Ulfkottes

Anwalt vor allem auf folgende Passa-
ge in Bodenmillers Leserbrief ab:
Ulfkotte vermeide es, von „arischen
Deutschen“ zu sprechen, gebrauche
stattdessen das Wort „ethnische
Deutsche“. Das aber sei durch „völ-
kisch“ zu übersetzen, und dahinter
stecke die „nationalsozialistische
Vorstellung einer homogenen, ras-
sisch reinenVolksgemeinschaft“.
Dies sei jedoch nachprüfbar

falsch, argumentierte Ulfkottes
Rechtsvertreter und fügte zahlreiche

Beispiele an, in denen dasWörtchen
„ethnisch“ nicht im Sinne national-
sozialistischer Rassenideologie ge-
braucht wird. „Niemand außer dem
Beschuldigten Bodenmiller kommt
offenbar auf den Gedanken, den Be-
griff ,ethnisch‘ mit dem Nationalso-
zialismus in Verbindung zu bringen
. . .“, so die Klageschrift.
Auf diese Klage reagierte Boden-

miller, vomStuttgarter Strafrechtsex-
perten Hans Steffan unterstützt, mit
einer 14-seitigen Stellungnahme, in
der ausführlich aus Udo Ulfkottes
Schriften zitiert wird – insbesondere
aus den Büchern „Der Krieg in unse-
ren Städten“, „Albtraum Zuwande-
rung – Lügen, Wortbruch, Volksver-
dummung“ und „SOS Abendland –
Die schleichende Islamisierung Eu-
ropas“. Auf zehn eng beschriebenen
Schreibmaschinenseiten listen die
beiden „Handlungsempfehlungen“
des Kopp-Autors auf, die dessen po-
litische Einstellung zumThema „Zu-
wanderung“ hinreichend belegen.
„Der Anzeigeerstatter“, so heißt es

in Steffans Stellungnahme, kritisiere
„in erheblicher – möglicherweise
ehrverletzender Art –“ staatliche
Maßnahmen und verurteile staatli-

che Einrichtungen. Dagegen mache
der Beschuldigte Bodenmiller von
seinem Recht auf freie Meinungsäu-
ßerung Gebrauch, das insbesondere
„in allen Angelegenheiten von öf-
fentlichem Interesse und im politi-
schenMeinungskampf“ gelte.
Zu dieser Auffassung kam nun

auch die Staatsanwaltschaft Tübin-
gen. Sie konnte nach ausführlicher
Prüfung „kein strafrechtlich relevan-
tes Verhalten des Beschuldigten“ er-
kennen. Bodenmillers Äußerungen
würden unter die verfassungsrecht-
lich geschützte Meinungsfreiheit fal-
len. Im politischen Meinungskampf
sei auch Kritik „in überspitzter und
polemischer Form“ erlaubt – nicht
jedoch Beschimpfungen oder bös-
willige Verächtlichmachung.
Auch wenn Ulfkotte Recht habe,

dass der Begriff „ethnisch“ nicht un-
bedingt auf nationalsozialistisches
Gedankengut hinweise, so die
Staatsanwaltschaft, enthalte sein
Werk doch „viele äußerst kritische
Bemerkungen zum Islam und zur
Migration ,minderbemittelter‘ Aus-
länder“. Deshalb könne Bodenmil-
lers Leserbrief „als Polemik im Mei-
nungskampf noch toleriert werden“.

Als Polemik zu tolerieren
Staatsanwaltschaft weist Beleidigungsklage gegen Albert Bodenmiller zurück

ULRICH EISELE

DieStaatsanwaltschaft Tübin-
genhat ein Ermittlungsverfah-
rengegenEx-StadtratAlbert Bo-
denmillerwegenBeleidigung
eingestellt. Bodenmiller hatte
Kopp-AutorDr.UdoUlfkotte in
einemTAGBLATT-LeserbriefNä-
he zunationalsozialistischen
Vorstellungen vorgehalten.

Ergenzingen. Am kommenden
Samstag werden sich in der Frank-
furter Commerz-Bank-Arena tau-
sende Musiker, darunter Streicher,
Bläser und Schlagwerker, aus dem
ganzen Bundesgebiet versammeln.
Sie kommen zum Konzert „Wir fül-
len das Stadion“. Die Veranstalter
rechnenmit rund 10 00 Teilnehmern
und wollen mit diesem „Rekordor-
chester“ einenWeltrekord aufstellen.
Als Lohnwinkt ein Eintrag im „Guin-
ness-Buch der Rekorde“. Zur großen
Musiker-Schar bei diesem spektaku-
lären Weltrekordversuch zählt auch
derMusikverein Ergenzingen.
Wie alle anderen Teilnehmer ha-

ben sich die Musiker in den vergan-
genen Wochen auf das Konzertpro-
gramm mit Werken von Dvorak,
Bach, Beethoven und Umsic vorbe-
reitet und geübt.Wie die Vorsitzende
des Musikvereins Christa Richter

sagt, sei sie bei der Suche nach ei-
nem Ziel für den Jahresausflug des
Vereins zufällig und aus Versehen im
Internet auf die Großveranstaltung
„Wir füllen das Stadion“ gestoßen.
Nach Diskussion und Abwägen in

der Kapelle sei man sich dann
schnell einig geworden, daran teil-
zunehmen. „Es können am Samstag
leider nicht alle dabei sein, aber das
macht ja nichts“, so Kluge weiter.
Den Ergenzinger Musikerinnen und
Musikern steht ein lebhaftes Wo-
chenende bevor: Los gehts am Frei-
tagabend mit der Anfahrt nach
Frankfurt, wo man sich zum Public-
Viewing trifft oder in einer Kneipe
die Zeit verbringt.
Am Samstagmorgen geht es dann

zur Gesamtprobe ins Stadion. Ab 18
Uhr startet dann das Konzert im Sta-
dion, wobei die Musiker auf einer
LED-Leinwand den international re-
nommierten Dirigenten Wolf Ker-
schek sehen können. Anschließend
wird den Teilnehmern noch ein
„Pop meets Classic“ Abschlusskon-
zert im Stadion geboten. Am Sonn-
tagmorgen will sich der Musikverein
dann relativ früh auf den Heimweg
machen. Im Idealfall mit Erinnerun-
gen an ein unvergessliches Wochen-
ende imGepäck. ru

Musikverein Ergenzingen fährt nach Frankfurt

Musiker jagenRekord

Mit rund10000Musikern soll in
derCommerz-Bank-Arena in
Frankfurt einKonzert gespielt
werden.DerMusikverein Ergen-
zingennimmt teil undhofft zu-
sammenmit allenanderenauf
einenEintrag im„Guinnes-Buch
der Rekorde“.

DER SOMMER macht sich heuer so rar, dass man jedwede Gelegenheit für sommerliche Vergnügungen spontan nutzen muss. Diese Beiden haben sich
auf einen Schwatz mit Glas im Katzenbach bei Bad Niedernau niedergelassen, Leserfotograf Paul Räpple hat sie dabei abgelichtet. Bild. Räpple

Wurmlingen. Ein 59-jähriger Rot-
tenburger hat amMontagabend ge-
gen 19.15 Uhr einen Unfall auf der
Unterjesinger Straße verursacht.
Der BMW-Fahrer kam aus der Bric-
ciusstraße und bog nach links Rich-
tung Wendelsheim ab. Dabei nahm
er einem entgegenkommenden
64-jährigen Ammerbucher in ei-
nem VW Caddy die Vorfahrt, und
stieß mit ihm zusammen. Verletzt
wurde niemand, die Polizei schätzt
den Sachschaden auf 8000 Euro.

Die Vorfahrt
genommen

Rottenburg. Zum Offenen Tanzen
unter Leitung von Edeltraud Holz-
hey lädt die Katholische Erwachse-
nenbildung amSonntag, 10. Juli, von
18.30 bis 20.30 Uhr alle ins Gemein-
dehaus St. Moriz am Morizplatz10
ein, die gerne im Kreis tanzen. Ge-
tanzt werden traditionelle Volkstän-
ze aus verschiedenen Kulturen sowie
neu entstandene Kreistänze zu mo-
derner, klassischer und religiöser
Musik. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich, aber bequeme Schuhe.

Kreistänze
für alle
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Rottenburg. Zum 23. Mal zeichnete
die Compamedia GmbHÜberlingen
die „TOP 100“ unter den innovativs-
ten Unternehmen des deutschen
Mittelstands aus. Die Hecon Abrech-
nungssysteme GmbH gehörte dieses
Jahr dazu. Das Unternehmen, das
Heizkosten- und Wasserverbrauchs-
messungen und -abrechnungen
macht, nahm zuvor an einem wis-
senschaftlichen Auswahlprozess teil.
Untersucht wurden Innovationsma-
nagement und -erfolg, wie es in der
Pressemittelung von Compamedia
heißt.
Hecon habe durch die Firmenkul-

tur des offenen Dialogs sowohl in-
nerhalb der Firma als auch mit den
Kunden überzeugt. Jochen Friedrich
– er ist auch einer der drei Vorsitzen-
den im Rottenburger Handels- und
Gewerbeverein – erklärte dem TAG-
BLATT auf Nachfrage, was darunter
zu verstehen ist. In der Firma mit 16
Beschäftigten stünden immer die
Türen auf. Jeder Mitarbeiter bis hin

zu den Ablesern im Außendienst
könnten zu ihmoder zu seinemBru-
der ohne Anmeldung eintreten und
ihren Belang vortragen, nicht nur bei
den drei Abteilungsleitern, die es
auch gibt.

Jochen Friedrich sieht diese Of-
fenheit pragmatisch und mit Eigen-
nutz: „Als Chef in so einem kleinen
Betrieb will man natürlich auch alles
wissen.“
Offen kommuniziert das 1989 ge-

gründete Familienunternehmen
auch mit den Kunden. Bei ihnen
fragt Hecon nach, welche Neuerun-
gen sie sich wünschen. Im Gespräch
mit den Anwendern erfahren die In-
haber, wie man es den Kunden

leichter machen kann. Sie kennen
allewichtigenKundenpersönlich.
Ein weiterer Pluspunkt für Hecon

ist dieMotivation und Kreativität der
Beschäftigten. „Es vergeht kaum ei-
ne Woche, in der nicht ein oder zwei
Verbesserungsvorschläge auf den
Schreibtisch der beiden Geschäfts-
führer Thomas und Jochen Friedrich
landen“, schreibt Compamedia in
der Begründung. Jochen Friedrich
kommentiert: „Wir fordern das von
unseren Mitarbeitern auch ein. Sie
wissen, dass wir nur überleben kön-
nen, wennwir besserwerden.“
So viele Verbesserungsvorschläge

in einem so kleinen Betrieb mit
nicht übermäßig komplexen Ge-
schäftsvorgängen? Häufig handle es
sich um Kleinigkeiten aus dem be-
trieblichen Alltag, wenn Mitarbei-
ter/innen eine Idee haben, etwas
noch besser zu machen, die Abläufe
zu vereinfachen, zu straffen oder si-
cherer zu machen, berichtet Fried-
rich. Es würden auch nicht alle Ver-
besserungsvorschläge umgesetzt,
aber geprüft werde alles. Wie beloh-
nen die Friedrich-Brüder ihre Leute
für solche Ideen, damit sie auchwei-
terhin im Sinne des Unternehmens
mitdenken und mitwirken? Fried-
rich: „Relativ schwäbisch –mit Lob.
Um zeitgemäß im Markt und ge-

genüber der Konkurrenz zu bleiben,
machen die beiden Geschäftsführer
selbst durchschnittlich 15 Tage Wei-
terbildung im Jahr.

Mehr als 4000 Unternehmen hat-
ten sich dieses Jahr für eine Teilnah-
me an TOP 100. interessiert. 238
schafften den Sprung in die TOP 100
(maximal 100 in jeder der drei Grö-
ßenklassen).
Bewertet wurden die Unterneh-

men von Prof. Nikolaus Franke
und seinem Team vom Lehrstuhl
für Entrepreneurship und Innova-
tion der Wirtschaftsuniversität
Wien. Sie fragten mehr als 100 Pa-
rameter in fünf Bewertungskatego-
rien ab: Innovationsförderndes
Top-Management, Innovationskli-
ma, Innovative Prozesse und Orga-
nisation, Innovationsmarketing
und Außenorientierung sowie In-
novationserfolg.
Unter den Unternehmen sind 97

nationale Marktführer und 32
Weltmarktführer. Im Durchschnitt
erzielten sie zuletzt 40 Prozent ih-
res Umsatzes mit Marktneuheiten
und Produktverbesserungen, die
sie vor der Konkurrenz auf den
Markt brachten. Zusammen mel-
deten die Mittelständler in den
vergangenen drei Jahren 2292 nati-
onale und internationale Patente
an. Die TOP 100 planen in den
kommenden drei Jahren rund 9500
neueMitarbeiter einzustellen.
Der Mentor des Wettbewerbs,

Ranga Yogeshwar, ehrte Jochen
und Thomas Friedrich jetzt beim
Deutschen Mittelstands-Summit
in Essen.

DieHeconAbrechnungssysteme
GmbHinRottenburggehörtzu
den100 innovativstenUnterneh-
mendesdeutschenMittelstands.
TOP100-MentorRangaYogesh-
warüberreichtedenBrüdernund
GeschäftsführernJochenund
Thomas Friedrich die Plakette.

Mittelstands-Summit in Essen: Die Rottenburger Firma Hecon wurde als eines der 100 innovativsten Unternehmen Deutschlands
ausgezeichnet. Mentor Ranga Yogeshwar (Mitte) übergab die Plakette an Jochen (links) und Thomas Friedrich. Agenturfoto
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Sulzau. Sechs Burg- und Schloss-
besitzer von Neckar und Mosel ha-
ben Catherine von Westernhagen
und Sabine Keller für ein unter-
haltsames 90-minütiges Feature
des Südwest-Fernsehens besucht
und sie danach gefragt, wie sie es
schaffen, ihre Häuser in Zeiten
knappen Geldes und Personals zu
erhalten. Einer davon war Max-Ri-
chard Freiherr von Rassler, der sei-
nen Stammsitz Schloss Weitenburg
zu großen Teilen als gut gehendes
Hotel führt und nutzt. Doch nicht
immer gelingt der Spagat zwischen
Öffentlichkeit und privater Nut-
zung so perfekt. Manche Familie
hat ihr Schloss mangels Mitteln
oder erfolgsträchtiger Ideen ver-
kauft. Auch ein Dachdecker, der
ein völlig marodes Schloss an der
luxemburgischen Grenze über-
nommen hat, kommt in der Sen-
dung vor, die am kommenden
Samstag um 20.15 Uhr im Dritten
Programm ausgestrahlt wird.

Leben im
eigenen Schloss

Rottenburg. Anlässlich eines Brand-
anschlags auf ein Flüchtlingswohn-
heim in Schwäbisch Gmünd hatte
der ehemalige BfH-Stadtrat Boden-
miller in einem Leserbrief (am 7. Ja-
nuar 2016 im SCHWÄBISCHEN
TAGBLATT) vor „rechtspopulisti-
sche(r) und rechtsextreme(r) Hetze“
gegen Flüchtlinge gewarnt. Unter
die „führendenMedien dieser Agita-
tion“ rechnete Bodenmiller nament-
lich den Kopp-Verlag und dessen
„Bestsellerautor Dr. Udo Ulfkotte“.
Jener operiere „mit einer Mischung
aus Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus und Nationalismus“, schrieb
Bodenmiller, und weiter: „In einer
sprachlichen Verkleidung verwendet

er Elemente der nationalsozialisti-
schenRassenideologie“.
Am 12. Januar 2016 kündigte Ulf-

kotte in einer Presseerklärung an,
künftig jeden „straf- und zivilrecht-
lich“ zu belangen, der ihn in die Nä-
he von „Extremisten aller Richtun-
gen“ rücke und „wahrheitswidrig“
behaupte, er vertrete nicht „bürger-
lich-demokratische Grundwerte“.
Prompt folgte der Ankündigung die
Strafanzeige gegen Bodenmiller: Am
29. Januar 2016 ließ Ulfkotte von ei-
ner Frankfurter Anwaltskanzlei bei
der Tübinger Staatsanwaltschaft
Klage „wegen Beleidigung und Ver-
leumdung“ einreichen.
In der Begründung hob Ulfkottes

Anwalt vor allem auf folgende Passa-
ge in Bodenmillers Leserbrief ab:
Ulfkotte vermeide es, von „arischen
Deutschen“ zu sprechen, gebrauche
stattdessen das Wort „ethnische
Deutsche“. Das aber sei durch „völ-
kisch“ zu übersetzen, und dahinter
stecke die „nationalsozialistische
Vorstellung einer homogenen, ras-
sisch reinenVolksgemeinschaft“.
Dies sei jedoch nachprüfbar

falsch, argumentierte Ulfkottes
Rechtsvertreter und fügte zahlreiche

Beispiele an, in denen dasWörtchen
„ethnisch“ nicht im Sinne national-
sozialistischer Rassenideologie ge-
braucht wird. „Niemand außer dem
Beschuldigten Bodenmiller kommt
offenbar auf den Gedanken, den Be-
griff ,ethnisch‘ mit dem Nationalso-
zialismus in Verbindung zu bringen
. . .“, so die Klageschrift.
Auf diese Klage reagierte Boden-

miller, vomStuttgarter Strafrechtsex-
perten Hans Steffan unterstützt, mit
einer 14-seitigen Stellungnahme, in
der ausführlich aus Udo Ulfkottes
Schriften zitiert wird – insbesondere
aus den Büchern „Der Krieg in unse-
ren Städten“, „Albtraum Zuwande-
rung – Lügen, Wortbruch, Volksver-
dummung“ und „SOS Abendland –
Die schleichende Islamisierung Eu-
ropas“. Auf zehn eng beschriebenen
Schreibmaschinenseiten listen die
beiden „Handlungsempfehlungen“
des Kopp-Autors auf, die dessen po-
litische Einstellung zumThema „Zu-
wanderung“ hinreichend belegen.
„Der Anzeigeerstatter“, so heißt es

in Steffans Stellungnahme, kritisiere
„in erheblicher – möglicherweise
ehrverletzender Art –“ staatliche
Maßnahmen und verurteile staatli-

che Einrichtungen. Dagegen mache
der Beschuldigte Bodenmiller von
seinem Recht auf freie Meinungsäu-
ßerung Gebrauch, das insbesondere
„in allen Angelegenheiten von öf-
fentlichem Interesse und im politi-
schenMeinungskampf“ gelte.
Zu dieser Auffassung kam nun

auch die Staatsanwaltschaft Tübin-
gen. Sie konnte nach ausführlicher
Prüfung „kein strafrechtlich relevan-
tes Verhalten des Beschuldigten“ er-
kennen. Bodenmillers Äußerungen
würden unter die verfassungsrecht-
lich geschützte Meinungsfreiheit fal-
len. Im politischen Meinungskampf
sei auch Kritik „in überspitzter und
polemischer Form“ erlaubt – nicht
jedoch Beschimpfungen oder bös-
willige Verächtlichmachung.
Auch wenn Ulfkotte Recht habe,

dass der Begriff „ethnisch“ nicht un-
bedingt auf nationalsozialistisches
Gedankengut hinweise, so die
Staatsanwaltschaft, enthalte sein
Werk doch „viele äußerst kritische
Bemerkungen zum Islam und zur
Migration ,minderbemittelter‘ Aus-
länder“. Deshalb könne Bodenmil-
lers Leserbrief „als Polemik im Mei-
nungskampf noch toleriert werden“.

Als Polemik zu tolerieren
Staatsanwaltschaft weist Beleidigungsklage gegen Albert Bodenmiller zurück

ULRICH EISELE

DieStaatsanwaltschaft Tübin-
genhat ein Ermittlungsverfah-
rengegenEx-StadtratAlbert Bo-
denmillerwegenBeleidigung
eingestellt. Bodenmiller hatte
Kopp-AutorDr.UdoUlfkotte in
einemTAGBLATT-LeserbriefNä-
he zunationalsozialistischen
Vorstellungen vorgehalten.

Ergenzingen. Am kommenden
Samstag werden sich in der Frank-
furter Commerz-Bank-Arena tau-
sende Musiker, darunter Streicher,
Bläser und Schlagwerker, aus dem
ganzen Bundesgebiet versammeln.
Sie kommen zum Konzert „Wir fül-
len das Stadion“. Die Veranstalter
rechnenmit rund 10 00 Teilnehmern
und wollen mit diesem „Rekordor-
chester“ einenWeltrekord aufstellen.
Als Lohnwinkt ein Eintrag im „Guin-
ness-Buch der Rekorde“. Zur großen
Musiker-Schar bei diesem spektaku-
lären Weltrekordversuch zählt auch
derMusikverein Ergenzingen.
Wie alle anderen Teilnehmer ha-

ben sich die Musiker in den vergan-
genen Wochen auf das Konzertpro-
gramm mit Werken von Dvorak,
Bach, Beethoven und Umsic vorbe-
reitet und geübt.Wie die Vorsitzende
des Musikvereins Christa Richter

sagt, sei sie bei der Suche nach ei-
nem Ziel für den Jahresausflug des
Vereins zufällig und aus Versehen im
Internet auf die Großveranstaltung
„Wir füllen das Stadion“ gestoßen.
Nach Diskussion und Abwägen in

der Kapelle sei man sich dann
schnell einig geworden, daran teil-
zunehmen. „Es können am Samstag
leider nicht alle dabei sein, aber das
macht ja nichts“, so Kluge weiter.
Den Ergenzinger Musikerinnen und
Musikern steht ein lebhaftes Wo-
chenende bevor: Los gehts am Frei-
tagabend mit der Anfahrt nach
Frankfurt, wo man sich zum Public-
Viewing trifft oder in einer Kneipe
die Zeit verbringt.
Am Samstagmorgen geht es dann

zur Gesamtprobe ins Stadion. Ab 18
Uhr startet dann das Konzert im Sta-
dion, wobei die Musiker auf einer
LED-Leinwand den international re-
nommierten Dirigenten Wolf Ker-
schek sehen können. Anschließend
wird den Teilnehmern noch ein
„Pop meets Classic“ Abschlusskon-
zert im Stadion geboten. Am Sonn-
tagmorgen will sich der Musikverein
dann relativ früh auf den Heimweg
machen. Im Idealfall mit Erinnerun-
gen an ein unvergessliches Wochen-
ende imGepäck. ru

Musikverein Ergenzingen fährt nach Frankfurt

Musiker jagenRekord

Mit rund10000Musikern soll in
derCommerz-Bank-Arena in
Frankfurt einKonzert gespielt
werden.DerMusikverein Ergen-
zingennimmt teil undhofft zu-
sammenmit allenanderenauf
einenEintrag im„Guinnes-Buch
der Rekorde“.

DER SOMMER macht sich heuer so rar, dass man jedwede Gelegenheit für sommerliche Vergnügungen spontan nutzen muss. Diese Beiden haben sich
auf einen Schwatz mit Glas im Katzenbach bei Bad Niedernau niedergelassen, Leserfotograf Paul Räpple hat sie dabei abgelichtet. Bild. Räpple

Wurmlingen. Ein 59-jähriger Rot-
tenburger hat amMontagabend ge-
gen 19.15 Uhr einen Unfall auf der
Unterjesinger Straße verursacht.
Der BMW-Fahrer kam aus der Bric-
ciusstraße und bog nach links Rich-
tung Wendelsheim ab. Dabei nahm
er einem entgegenkommenden
64-jährigen Ammerbucher in ei-
nem VW Caddy die Vorfahrt, und
stieß mit ihm zusammen. Verletzt
wurde niemand, die Polizei schätzt
den Sachschaden auf 8000 Euro.

Die Vorfahrt
genommen

Rottenburg. Zum Offenen Tanzen
unter Leitung von Edeltraud Holz-
hey lädt die Katholische Erwachse-
nenbildung amSonntag, 10. Juli, von
18.30 bis 20.30 Uhr alle ins Gemein-
dehaus St. Moriz am Morizplatz10
ein, die gerne im Kreis tanzen. Ge-
tanzt werden traditionelle Volkstän-
ze aus verschiedenen Kulturen sowie
neu entstandene Kreistänze zu mo-
derner, klassischer und religiöser
Musik. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich, aber bequeme Schuhe.

Kreistänze
für alle


